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Roosevelt Kriegsherr über England 


USA.-Stützpunkt-Gier auf zwei Erdhälften / England ist der größte Leidtragende 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 22. Oktober 
Die Meinung über den USA.-Imperialismus 
tundet sich immer mehr zu einem ganz klaren 
Bild ab. Grundsätzlich kennt dieser Imperia- 
lismus überhaupt keine Grenzen, Der Bereich 
keiner Nahziele aber erstreckt sich gegenwär- 
tig vor allem auf Südamer’ka und Afrika. In 
exiko, ist der USA.-General James Kauff- 
mann eingetroffen, der eine „gemeinsame Ver- 
teidigung“ des Golfes von Mexiko durch Me- 
xiko und die USA. herbeiführen soll. Es ist an- 
zunehmen, daß der militärische Einfluß der 
Vereinigten Staaten hier in ähnlicher Weise 
verstärkt werden soll wie kürlich in Brasilien, 
das seine Flotte bereits dem Kommando der 
USA, unterstellte. Vorangegangen ist bekannt- 
lich ‚die Sicherung von USA,-Stützpunkten in 
Uruguay, Peru und Ekuador, Kürzlich 
meldete die Presse, daB die USA. von Ekuador 
die Erlaubnis erhalten hätte, auf den Gala- 
Dagos-Inseln Stützpunkte zu errichten, auch 
Aollen amerikanische Truppen schon dort ge- 
landet sein. Die Cocos-Inseln im Stillen 
Ozean sind im Laufe der letzten 1'/s Jahre auch 
schon häufig von Persönlichkeiten und Presse- 
Organen der Vereinigten Staaten als „für die 
Verteidigung Amerikas wichtig" besucht wor- 
den. Die peruanische Luftwaffe hat sei einiger 
einen amerikanischen Chef, und für Boli- 
vien wurde eine nordamerikanische Militär- 
mission ernannt. In Chile ist es den Washing- 
toner Treibereien gelungen, jetzt eine Regie- 
rungskrise heraufzubeschwören, weil das bis- 
herige Kabinett dem USA.-Einfluß gegenüber 
nicht hörig genug war, Soweit die Meldungen 
aus der westlichen Hemisphäre! 

Auf der östlichen Erdhälfte erfolgte im 
vorigen Sommer der Sprung der USA nach 
sland und Grönland, während in 
ordirland’sogar ein nördamerikanischer 
lottenstützpunkt errichtet werden soll. Gegen- 
wi verzeichnete Washington die vor ein 
'agen erfolgte Vergewaltigung von Li- 
ertia, als ob es sich bei diesem Unternehmen 
um die selbstverständlichste Sache der Welt 
handele. Höchstens daß man auf das zeitliche 
Zusammenfallen mit dem Besuch des südafri- 
kanischen Ministers Smuts in London und 
auf die zahlreichen Gerüchte hinweist, die in 
der letzten Zeit über Französisch-West. 
afrika verbreitet wurden. Die Behauptung, 
daß man Monrovia, die Hauptstadt Liberjas, 
zur Verteidigung Südamerikas brauche, ist von 
den USA,-Blättern schon wieder zum alten 
Eisen geworfen worden. Aber es schillert zwi- 
schen ihren Zeilen auf, daß nach dem USA.- 
Plan Liberia nur eine von weiteren Etappen 


dewesen sein soll, von denen man träumt. In 
Buenos Aires hat man mit starkem Intere: 
von der Aufmerksamkeit Kenntnis genomme: 
die das Organ der USA.-Flotte und -Marine 
„Navy and Arm Journal“ für die portugl: 
sche Inselgruppe im Atlantik, vor allem für die 
Cap-Verdischen-Inseln, in der letzten 
Zeit gezeigt hat. 

Den Gipfel der Bevormundung, die die Bri- 
ten sich gefallen lassen müssen, stellt es aber 
dar, wenn — was Londoner Blätter ausdrück- 
lich versichern — Roosevelt laufend über 


die Besprechungen unterrichtet wird, die gegen- 
wärtig zwischen Churchill und Smuts über die 
strategische Lage geführt werden, 

das natürlich eine laufende Kontroll 

sieht es so aus, als ob sich die Aufgaben der 
bıltischen Militärs überhaupt darauf beschrän- 
ken, jenen Plänen zuzustimmen, die von mill- 
tärlschen Lalen wie Churchill und Smuts ausge- 
arbeitet sind und denen Roosevelt als höchster 
Kriegsherr der Alllierten seine Zustimmung 
gibt. Wie müssen sich die einst so stolzen Bri- 
ten bei einer solchen Sachlage vorkommen! 


Mit MG.s auf Schulkinder geschossen 


"Aufsehenerregende Eingeständnisse gefangener USA.-Flieger in Japän 


Tokio, 21, Oktober 


Vor der Auslandspresse äußerte sich der 
Sprecher der japanischen Regierung Hori am 
Mittwoch über die jüngsten japanischen 
Maßnahmen gegen feindliche Flieger, die sich 
bei einem Angriff auf japanisches Gebiet oder 
die besetzten Gebiete Grausamkeiten gegen 
die Zivilbevölkerung zuschulden kommen las- 
sen und die deshalb mit schweren Strafen be- 
legt werden. Es handelt sich dabei um eine 
Bekanntgabe der Grundsätze und der Politik, 
die Japan In Zukunft einschlagen wird. 

Hori bestätigte bel dieser Gelegenheit, daß 
die bereits von einem japanischen Militärge- 
richt, abgeurteilten amerikanischen 
Flieger, die im Verlaufe des Luftangriffes 


auf Japan am 18, April in Gefangenschaft ge- 
rieten, zugegeben hätten, daß sie absichtlich 
nichtmilitärische Ziele und Zivilisten mit Ma- 
schinengewehren beschossen und mit Bomben 
belegt hätten. Der dreiundzwanzigjährige Un- 
terleutnant des USA.-Heeres-Luftkorps, Wil- 
liam Farrow, erklärte wörtlich: 

„Ich sah Schulkinder bel einem Gebäude, 
das wie eine Elementarschule aussah, spielen 
und dachte, ich könnte den japanischen Kin- 
dern einen Vorgeschmack: geben, was Kugeln 
bedeuten, wenn ich schon dabel war, Ich ging 
also im Sturzilug herunter und beschoß sie mit 
meinem Maschinengewehr, Sie taten mir ja 
jeld, aber zum Teufel, waren es nicht felnd- 
liche Kinder?“ 


Die Europäer wurden aus Dakar evakuiert 


Die Behörden machen sich auf den.Beginn neuer Feindseligkeiten gefaßt 


Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstotters 


Bern, 22. Oktober 


Die französischen Behörden von Dakar 
bereiten sich auf die Wiederaufnahme von Feind- 
seligkeiten vor, die unter zahlreichen Auslas- 
sungen der englischen und amerikanischen 
Presse in den Bereich der Möglichkeiten ge- 
rückt worden sind. Der sonst so ruhlge Hafen 
wimmelt von Seeleuüten, Soldaten und Fliegern. 
Die Zahl der Europäer ist von 15.000 auf 50 000 
gestiegen. Die Evakulerungen der europäischen 
Frauen und Kinder hat schon zu Beginn dieses 
Monats eingesetzt. Obwohl keine Einzelheiten 
angegeben werden können, steht fest, daß die 
französische Garnison von Dakar beträchtlich 
verstärkt worden ist, Auch die Anzahl der im 


Riesenschlacht um die Salomon-Inseln? 


Man erwartet den stärksten Einsatz von Streitkräften aller Gattungen 


Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstatters 
Bern, 22, Oktober 

Der ameilkanische Marinesekretär Knox 
warnte auf dar Pressekonferenz nachdrücklich 
‚davor, die Lage auf den Salomon Inseln „all- 
zu optimistisch” zu beurteilen. Die Japaner 
seien dort bisher noch lange nicht mit dem 
Maximum Ihrer Kräfte aufgetreten. Es werde 
noch hart gekämpft. 

In amerikanischen Kreisen nimmt man an, 


Dr, Goebbels begrünt verwundete Soldate: 
Sur Beginner Grofikundgebung In Miinchen, die 


it der zündeniich Rede von Melchsminister Dr. 
Aoebbela wieu.r einmal aller Welt Zeugnis a 
ante von dor Kumprbepellsch-ft und der Treue, 


Mie deutsche Heimat heute erfüllt, (Atlantic) 


daß die amerikanische und japanische Flotte 
einer Auteinandersetzung großen Stils entge- 
gengehe und daß bel dieser Schlacht um die 
Salomoninseln die beiderseltigen Luft-, S 

und Landstreitkräfte In einem bisher noch 
nicht dagewesenen Ausmaß eingesetzt wurden, 


Von den Salomonen wird gemeldet, größere 
amerikanische Flottenverstärkungen seien im 
dortigen Seegebiet eingetroffen. Es. handele 
sich um zahlenmäßig und dem Typ nach sehr 
beachtliche Seestreitkräfte, Die Vorhuten 
dieses Flottenverbandes hätten Gefechtspositio- 
nen vor Guadalcanar bezogen und schon das 
Feuer auf die japanischen im Nordwesten der 
Inse) gelegenen Stellungen eröffnet, Das könne 
als Beweis dafür gelten, daß das amerikanische 
Flottenkommando entschlossen sei, die Stel- 
lugen auf der Insel mit allen Mitteln zu ver- 
teidigen, 


Hajen liegenden französischen Kriegsschiffe 
hat sich wesentlich vermehrt. Auch die Zahl 
der Beamten ist in bemerkenswerter Welse ge- 
stiegen. ` Infolgedessen herrscht in Dakar ein 
so Jebhaftes Treiben, wie es diese französische 
Hafenstadt noch nicht gekannt hat, 


Eindringliche Mahnungen Lavals 
Paris, 21. Oktober 

Der französische Regierungschef Laval! 
wandte sich in einer Rede an die französischen 
Arbeiter und führte dabei aus, das höhere 
Arbeiter und führte dabei aus, das höhere Inter- 
esse Frankreichs verlange, mit Deutsch- 
land eine Politik der Verständigung zu trei- 
ben. Seit dem deutsch-französischen Waffen- 
stillstand habe man edelmütige Handlungen dos 
Siegers verzeichnen können, besonders die Frei- 
lassung von über 600.000 Kriegsgefangenen, für 
die die französische Regierung dem Führer 
Adolf Hitler gedankt habe. 


Frau Roosevelt wird erwartet 
Von unserem Ma.-Berichterstatier 
Stockholm, 21. Oktober, 

Nach einem Bericht des Londoner Korre- 
spondenten von „Nya Dagligt Allehanda" hat 
sich die englische Königin jetzt von 
ihrer Erkältung erholt, so daß sie das Bett ver- 
lassen kann. Aus diesem Grunde erwarte man 
jetzt Frau Roosevelt, deren Besuch mit 
Rücksicht auf die Erkrankung der Königin hin- 
ausgeschoben worden war. Es wurde in Lon- 
don mitgeteilt, daß der König und die Königin 
eine Reihe inoffizieller und wie es mit einer 
Art sozialer Koketterie heißt, „streng rationier- 
ter" Essen zu Ehren Eleanor Roosevelts geben, 
Frau Roosevelt wird außer den amerikanischen 
Soldaten, auch ihren Sohn besuchen, der sich 
bei der amerikanischen Armee in Großbritan- 
nien befindet. 


Deutschland bleiben immer die U-Boote 


Düstere Londoner Betrachtungen ' Erster Seelord reichlich pessimistisch 


Drahtmeldung unseres Sch Berichterstalters 
Oktober 


Im Anschluß an eine die seestrategischen 
Schwierigtseiten Englands und der USA, sehr 
nachd - klich betonende Rede des Ersten Lords 
der britischen Admiralität, Alexander, wird 
die Lage auf den Meeren in der englischen 
Presse und im Londoner Nachrichtendienst er- 
neut außerordentlich kritisch besprochen, Im 
allgemeinen wird vor allen Ilusionen gewarnt 
und darauf hingewiesen daß England den Krieg 
auf den Mecıen noch längst nicht gewonnen 
habe. Im Londoner Sender stellt ein Kommen- 
tator die Frage: „Was würde geschehen, wenn 
es der britischen Kriegsmarine gelänge, jedes 
Uberwässerboot der -deutschen Kriegsmarine 
auf den Meeresboden zu schicken?” Der Kom- 
mentator kommt ‚zu dem Ergebnis, ‚Englands 


Lissabon, 


Lage wäre auch dann noch nicht viel besser. 
Deutschland hälle dann Immer noch eine Walte, 
mit der es den Krieg gewinnen könne, und das 
seien die dewischen U-Boote. „Die deut- 
sche U-Boot-Gelahr ist außerordentlich ernst 
und dauert unaufhörlich an, Wir müsesn gegen 
sie ankämplen und keinen Augenblick nach- 
lassen oder uns einem leichtfertigen Optim- 
mus hingeben.” 


Gleichgestimmte Seelen 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstallers 
Stockholm, 22. Oktober 
General Smuts hatte am Dienstagnach- 
mittag eine ausgedehnte Konferenz mit Mai- 
sky, ebenso konferierte er mil dem amerika- 
nischen Botschäfter Winanı und nabm an 
einer weiteren Kabinettssitzung tell, 


Beförderungskosten dei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeltungsrersand 
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Spanien über dem Berg 


Von unserem Vertreter Dr. A, Dieterich 


In Madrid hat die „Saison“ begonnen. Wer 
die höllenheißen Tage des Sommers In San 
Sebastian, in der Sierra de Gredos oder an 
der Costa Brava verbracht hatte, stürzt sich 
jetzt wieder in den Wirbel von Theater-Ur- 
aufführungen, Film-Premieren, Konzerten, Aus 
stellungen, Einladungen und Empfängen, Das 
bei ist allenthalben Optimismus, Selbstsicher- 
heit und Wohlbehagen festzustellen, Man 
spürt: es geht besser, es geht aufwärts, 

Es zeigen sich so die Früchte der beharr 
lichen, Schritt für Schritt vorgehenden, nüch- 
ternen Nach-Bürgerkriegs-Politik des Generals 
Franco. Dieser fehlte nie der Ausblick auf 
golden beschienene Gipfel einer herrlicheren 
Zukunft; ihre Tagesarbeit aber war die des 
Kärrners, der Schutt abfährt, die des Land- 
mannes, der seinen Acker bestellt, ja nicht 
selten die des Tagelöhners, der von der Hand 
in den Mund lebt, Dem Sieg wer nicht die 
Uppigkeit des Triumphes gefolgt, sondern der 
harte, kleinliche und mürrische Alltag. Statt 
der Expansion und der großen Weltpolitik zu 
leben, vereinigte Spanien seine Kraft auf 
Flurbereinigung im weitesten wie im 
engsten Sinne des Wortes und das Ingang- 
setzen seiner erschütterten und geschwächten 
Energien, 

Das sah aus wie Kleinarbeit und war doch 
eine Sisyphusaufgabe, deren Erfüllung arman 
Genugtuung und überreich an Verzweiflung 
schien. Abgesehen von einigen rat 
Schiebern hat auch niemand im Lande’ wäh- 
rend der letzten drei Jahre zu lachen gehabt, 
Es fehlte am Notwendigsten, die 
Preise stiegen ins Ungemessene, und die Stim- 
mung des Volkes schwankte zwischen Unzu« 
friedenheit und fatalistischem Unglauben, 
Aber wie nach der Parabel vom optimistischen 
Frosch, der, in einem mit Rahm gefüllten 
Krug gefallen, immerfort strampelte, bis der 
Rahm zu Butter und zur rettenden festen 
Unterlage geworden war, haben sich die An- 
strengungen der Franco-Regierung summiert 
und haben ihr- Resultat gehabt. ‚Als am 1. 
Oktober Franco den sechsten Jahrestäg sel- 
ner Ernennung zum Staatschef feierte,; mel- 
dete das Finanzministerium das Steigen der 
Steuereinnahmen, und das Ministerrum für 
Landwirtschaft verriet u. a, daß der nach dem 
Bürgerkrieg ' zusammengeschmolzene Viehbe- 
stand sich nahezu erholt hat. 

Eindrucksvoll ist aber vor allem die Be- 
obachtung, daß die Besserüng im Großen sich 
beim Mann der Straße auswirkt. Noch ist die 
Teuerung groß, und man lebt weder wie der 
Vogel im Hanfsamen noch wie Gott in Frank- 
kreich. Doch gibt es mehr Arbeit m't durch“ 
weg wenigstens etwas besserer, für Spezlalar- 
beiter, recht guter Bezahlung und mehr zu 
essen, ja soviel, daß der schwarze Markt für 
„Lebensmittel sich heute fast nur noch auf die 
Städte Madrid und Barcelona beschränkt. 

In allen offiziejlen Reden und Kommenta- 
ren wie im Alltag kommt zum Ausdruckt 
Spanien ist/überm Berg! Ein nicht ge- 
ringer Teil der Bevölkerung — die Sancho 
Pansa! — ist nicht bloß damit zufrieden, son- 
dern schon befriedigt. Der vaterländische 
Ehrgeiz der Staatsführung, der Falange, des 
Heeres und der Jugend sieht darin das Er- 
reichen einer Stufe, die Ausgangspunkt für 
weiteren Anstieg ist, Als Generallssimus 
Franco im vergangenen August — in der 
heißen Zeit, da Sancho Pansa Sommerferien 
feierte — in Vigo weilte, rief er in’ die um 
ihn versammelten Massen hinein; „Das Leben 
ist ein Kampf, der, Frieden nur ein Zufalll* 
Auf der gleichen Reise erinnerte er in Lugo 
an die Opfer des Bürgerkrieges und folgeria 
darauf die Parole: „Diese Opfer brachte un- 
sere Jugend nicht, damit wir am Weg liegen 
bleiben, Unser Kreuzzug ist eine Bewegung 
voll Unrube und kennt kein Rasten. Wir 
werden nie rasten! Spanien muß sich viels 
mehr ‚in jedem Augenblick moralisch, relis 
giös, politisch, militärisch 'und wirtschaftlich 
auf den Kampf vorbereiten, Die Voraus- 
setzung ist aber ‚die vollkommene Einheit‘. 

Kaum 48 Stunden nach diesen Programms 
reden nahm Generalissimus Franco die Um« 
bildung der Regierung vor. Diese 
wurde als „Wachablösung“ bezeichnet und 
bedeutet Im gleichen Augenblick doch 
noch etwas mehr, nämlich eine Zäsur, einen 
Einschnitt, ein Pausen- . und. Atemzeichen. 
Dievom spanischen Staatschef als notwendige 
Voraussetzung betrachtete „völlige Einheit 
Spaniens” war für den Beobachter seit eini« 
ger Zeit wenn nicht gefährdet, so doch beun« 
tuhlgt. Hier war ein Verantwortlicher zum 
Zankapfe] möglicher Partelung "abgestempelt, 
als Sündenbock für alle und alles betrachtet 
und wie einstimmig zum Anlaß der Kritik ge« 
nommen worden, Dort hatte ein anderer sich 
als Parteimann einer Bewegung, die keine 
Pärtel darstellen kann, so. exponiert, daß Re: 
bungen unvermeidlich waren. Die mit souve- 
räner Überlegenheit und absolut überraschend 
vorgenommene Umbesetzung mehrerer Ministe- 
rien hat die daraus erwachsene Beunruhigung 
und Belastung mit ihrer Ursache. beseitigt. Gleich- 


—. zeitig sind teils bewährte, teils unverbrauchte 


Wir bemerken am Rande 


Gegen die Die Weltöllentlichkeit hat 
Gangster-Methoden sich in der leisten Zelt 
immer wieder mit den völ- 

kerrechtswldrigen und aller Menschlichkeit Hohn 
sprechenden Methoden der englischen und amerika- 
nischen Krieglührung beschältigen müssen. Das 
Oberkommando der Wehrmacht sah sich gerwun- 
gen, zu Gegenmaßnahmen gegenüber der britischen 
Gelangenenfesselung zu schreiten und verötlent- 
Vchte ein auslührliches Dokumentenmalerlal, das 
alt seinen erschälternden Feststellungen einen tie- 
fen Eindruck machte, Auch Japan mußte Veranlas- 
sung nehmen, die Piratenmethoden festzustellen und 
au ahnden, die sich amerikanische Flieger bel 
den Angrillen auf Tokio im April dieses Jahren 
schuldig gemacht haben, Das deutsche Volk hat für 
dieses Vorgehen seines Verbündeten völlstes Ver- 
ständnla. Wenn jetzt die britischen Methoden auf 
dem alrikanlachen Kriegsschauplatz ihre Fortsel- 
zung durch den Uberlall auj ein deutsches Feld- 
lazaret! gelunden haben, so zieht die amtliche Mit- 
teilung des OKW. aus diesem Vorgang die Fol- 
gerung, dad die britische Reglerung keinen Wert 
mehr darau! legt, die Genler Konvention aulrecht- 
zuerhallen, Man dar! daher æt Grund vermuten, 
daß die deutsche Krieglührung nicht gesonnen ist, 
den Gangster-Meihoden Ihrer Gegner welter untälig 
zuzusehen, Jedenlalls täuscht man sich In England 
und USA, sehr, wenn man dort glaubt, sich unge- 
stralt über die Gesetze der Menschlichkeit hinweg- 
sotzen zu können. Man darf vielmehr dort überzeugt 
sein, daß die Achsenmächte bei der Abwehr solcher 

LZ. 


Methoden am längeren Hebel sitzen. 


Kräfte mit neuen Möglichkeiten herangezo- 
gen worden. Schließlich hat Generalissimus 
Franco mit der Ubernahme der Präsident- 
schaft in der „Junita Politica" den Willen 
geäußert, noch mehr als bisher die unmittel- 
bare Verantwortung nicht nur der Führung, 
sondorn auch. der Exekutive zu übernehmen, 

Wie schon die ersten offiziösen Kommen- 
tare und jüngst wieder eine offizielle Regie- 
rungserklärung erkennen ließen, werden die 
Ideale und die Ziele der spanischen Regie- 
rung durch die Wachablösung in keiner 
Weise berührt. Spaniens Stellungnahme im 
heutigen Weltkrieg ist absolut klar:auf der 
Seite der Achsenmächte und gerich- 
tet gegen den Bolschewismus und seine kapi- 
talistischen Helfeishelfer. Ebenso deutlich 
zeigt sich in der Arbeit der Regierung. die 
Absicht, Spanien, das in den ersten Jahren 
nach dem Bürgerkrieg allzusehr nur seinen 
eigenen Sorgen und Nöten leben mußte, 
„Tritt fassen” zu lassen mit den Ereignissen 
und Problemen der weiten Umwelt. Zunächst 
liegende politische Konzeptionen wie iberi- 
scher Block und Hispanität erfahren neuen 
Auftrieb und finden jenseits der Grenzen 
Echo, Es wird von der „Vorbereitung auf den 
Kampf“ geschrieben und von der „Reserve 
Spaniens” gesprochen. 

Wenn all dies bei der gleichgebliebenen 
Parteinahme für die Achsenmächte und gegen 
den Weltbolschewismus samt seinen kapitali- 
stischen Trabanten — die erst in diesen Ta- 
gen dem Abgesandten Roosevelts, Myron 
Taylor, gegenüber bei seinem zweitägigen 
Madrider Aufenthalt unverblümten Ausdruck 
fand — für nahe Zeit noch keine aktive Teil- 
nahme Spaniens großen Stils an den histori- 
schen Entscheidungen unserer Tage ankündet, 
bleibt doch die Feststellung, daß das Land, 
in dem sich die Spanne zwischen Ideal und 
Wirklichkeit verringert hat, heute mehr denn 
je on eine aktivere, über die nackte Alltags- 
not hinausreichende Zukunft denken kann 
und denkt, 


Axmann in Oberschlesien 

`~ Kattowitz, 21. Oktober 
Auf seiner Inspektionsfahrt in die neuen Ost- 

geblete Oberschlesiens besuchte Reichsjugendtül 
rer Axmann in den Beskiden die Jungen und Mi 
del der luftgeführdeten Gebiete in Ihren KLV.- 
Lagern. Am Mittwoch wohnte Artur Axmann in 
Gleiwitz dem „Tag der Hitler-Jugend-Wehrertüch- 
tigung" bei. Am Nachmittag beendete der Reichs- 
apontar. seinen Besuch mit der Übergabe der 
eichsteldscherschule der Hitler-Jugend in Oppeln, 
gie der Ausbildung des Sanitätsnachwuchses der 

Wehrmacht dient, 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberstleutnant Conrady, Hauptmann d. R. 
Heitmann, Oberleutnant Ivers, Oberieldwebel Ko- 
‚chanowakl, Oberfeldwebel Merien, Feldwebel Engler. 

Der mit det Führung der Geschäfte des Oberbür- 
germelsters von Lübeck beauftragte Btaatskommissar 
Dr. Böhmeker Ist plötzlich gestorben, 

Wenige Tage nach seiner Rückkehr von der 
kömpfenden Truppe im Osten verungläckte 
Führer der SA.-Gruppe , Hochland, Gruppeniüi 
Richard Wagenbauer, Major und Ablellungskom- 
mandeur, M. D. R, tödlich, 


Rauschende. Feste sollten die Bevölkerung ablenken 


Aber der Schah machte den Briten einen. Strich durch die Rechnung ! Irans ‘Armee General Wilson’ unterstell t 


f Rom, 22. Oktober 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstalters 
Die britischen Besatzungsbehörden haben 
von der iranischen Regierung in gebieterischer 
Form verlangt, auf ihre sämtlichen ‚Hoheits- 
rechte über die Streitkräfte des Landes zu ver- 
zichten. Den Oberbefehl über das Heer und 
die Luftwaffe des Iran übernahm "General 
Wilson, der Kommandant des Sektors Iran— 
Irak im Mittleren Osten.‘ Wie Mondar erfährt, 
wurden Maßnahmen ergriffen, um Meuterelen 
und Desertionen im iranischen Heer und eng- 
landfeindliche Kundgebungen der Zivilbevölke- 
zung zu vereiteln. "Die iranische Hauptstadt ist 
schärfstens überwacht von englischen Flugzeu- 
gen und starken australischen und südafrika- 
Nischen Verbänden in voller Kflegsausrüstung, 

Der Schah hat verfügt, daß die beträcht- 
lichen Summen, die für die Feier seines Ge- 
burtstages flüssig gemacht Wurden, der irant- 


schen Bevölkerung zugute kommen sollen. 
Wie italienische Blätter erfahren, war die 
Festordnung auf das Betreiben englischer 
Agenten ausgearbeitet worden. Sie wöllten den 
Schah von Persien die Kosten tragen lassen 
für eine genze Woche rauschender Feste, durch 
die das Volk von den schweren Sorgen ab- 
gelenkt werden sollte. Die Entscheidung des 
Herrschers hat im letzten Augenblick das Vor- 
haben der britischen Propaganda vereitelt. 


USA.-Truppen höchst unwillkommen 


Die Landung nordamerikanischer Truppen 
auf-den-Bahrain-Inseln im Persischen Golf 
hat, wie über Istanbul verlautet, in den eng- 
lischen Kreisen in Kairo heftigen Unwillen 
effegt. Es wird versichert, die Engländer hät« 
ten sich dem Vorhaben Roosevelts, seine 
Truppen hilfswefse nach dem Irak, nach Iran 
und Palästina, mit einem Wort In das nördliche 


Briten-Überfall auf Hauptverbandplatz 


Zusammenbruch sowjetischer Entlastungsangriffe nördlich Stalingrad 


Aus dem Führerhauptquartier, 21. Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmächt gibt 
bekannt; 

Die anhaltende Schlechtwelterlage beein- 
trächtigte am gosirigen Tage die Kampfhand- 
lungen im westlichen Kaukasus, Trotzdem 
erkämpfien die deutschen Truppen mit Unter- 
stützung der Luftwaffe welteres Gelände für 
die Fortsetzung des Angriffs. 

In Stalingrad dauern die Kämpfe an. 
Flakartillerie der Luftwaffe versenkte ein 
Wolga-Frachtschiff, Die Luftwaffe griff bei Tag 
und Nacht Transportbewegungen, Bahnanlagen 
und Flugplätze der Sowjets ostwärts der Wolga 
an. Zwischen Wolga und Don nahmen die So- 
wjets mit neu herangeführten starken Infan- 
terie- und Panzerkräften ihre  Entlastungs- 
angritfe von Norden wieder auf, Sie brachen 
unter hohen Verlusten für den Feind noch vor 
unserer Front zusammen. Vierzig Panzerkampf- 
wagen wurden vernichtet, zahlreiche Gelan- 
gene eingebracht, 

Italienische und rumänische Truppen schlu- 
gen mehrere feindliche Ubersetzversuche am 
Don unter hohen Verlusten des ‚Gegners 
zurück, 

Uber der ägyptischen Front fand elne 
heftige Luftschlacht mit starken feindlichen 
Fliegerverbänden statt. Deutsche und italie- 
nische Jäger und Flakartillerie erzielten dabei 
unter geringen eigenen Verlusten einen gro- 
Ben Erfolg. Die genauen Ergebnisse liegen 
noch nicht vor. Deutsche Jagdbomber setzten 
ihre Angriffe gegen Flugplätze von Malta 
tort, 


Im Golt von Suez versenkten deutsche 
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 20. Oktober 
einen feindlichen Tanker von 5000 BRT. 

Einige britische Flugzeuge flogen gestern 
nach Norddeutschland ein. Vereinzelte Bomben- 
abwürfe verursachten Verluste unter der Be- 
völkerung und Gebäudeschäden. Flakartillerlo 
schoß ein Flugzeug ab, 

Nördlich der Shetlands wurde ein teind- 
liches Handelsschifft durch Bombentreffer 
schwer beschädigt, 


In. einjährigen. schweren Kämpfen südlich 
des Ilmensees hat sich die #f-Totenkopt- 
Division unter Führung des mit dem Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus- 
gezeichnete #f-Obergruppenführers Eicke im 
Angritt und in der Abwehr besonders bewährt, 


* 

Ferner gibt das Oberkommando der Wehr- 
macht bekannt; 

Am 20. Oktober bel Tage griffen an der 
nordafrikanischen Front britische Jagd- 
bomber einen mit dem Roten Kreuz deut- 
lich gekennzeichneten deutschen Hau p tv er- 
bandplatz an. Das Operationszelt wurde 
zerstört. Die Verwundeten und das Sanitäts- 
personal hatten Verluste, 

Die Briten setzen also Ihr völkerrechts- 
widriges Verhalten bewußt und ohne jede 
Rücksicht auf die primltivsten Regeln der 
Menschlichkelt fort. ` 

Das Oberkommando der Wehrmacht muß 
daraus die Folgerung ziehen, daß die britische 
Regierung keinen Wert mehr darauf legt, die 
‚Genfer Konvention aufrechtzuerbalten, 


Batum ist die allerletzte Zufluchtsstätte 


Die schweren Verluste der. bolschewistischen Schwarzmeerflotte 


Berlin, 21. Oktober 

Im Verlauf des Krieges gegen die Sowjet- 
union hat die bolschewistische Schwarz- 
meerflotte bisher einen Kreuzer, sieben 
Zerstörer, eln Torpedoboot, zwei Untersee- 
boote, sechs Kanonenboote und etwa vierzig 
Schnellboote, Minenboote, Bewachungsfahr- 
zeuge und Monitoren, etwa sechzig Einhelten, 
verloren. 

Die restlichen, ‚noch aktionsfähigen Einhel- 
ten der bolschewistischen Schwarzmeerflotte 
suchten nach dem Fall von Sewastopol Zu- 
flucht in Noworossijsk. Als auch dieser 
wichtige sowjetische Flottenstützpunkt in deut- 
sche Hand fiel, blieb den bolschewistischen 
Kriegsschiffen nur noch die Flucht nach Ba- 
tum offen, dem letzten Hafen von einiger Be- 
deutung. 

Deutsche leichte Seestreitkräfte, in erster 
Linie Schnellboote sowie Einheiten der italie- 
nischen und rumänischen Kriegsmarine kämpf- 
ten trotz der Anwesenheit der nach wie vor 
weit überlegenen sowjetischen Schwarzmeer- 
flotte erfolgreich gegen die bolschewistische 
Versorgungsschiffahrt. Ihren Operationen so- 
wie der deutschen Luftwaffe ist es zuzuschrei- 
ben, daß die bolschewistische Schwarzmeer- 


„Raum 


flotte’ den Nachschub von See her für die an 
der Kaukasus-Küste kämpfenden Truppen nicht 
mehr sicherstellen konnte, 


Der Wettersturz im Kaukasus 
Berlin, 21. Oktober 


Im Kaukasusgebiet hielt das schlechte 
Wetter am 20. 10. an. Regen und Schnee mach- 
ten größere Angriffshandlungen unmöglich, Die 
Bäche in den engen Schluchten führen reißen- 
des Hochwasser, Der Wettersturz hät die An- 
forderungen, die dieser Gebirgskrieg schon 
bisher an unsere Soldaten stellte, noch verviel- 
facht. Uber große Strecken muß der Nach- 
schub von Trägerkolonnen herangeschafft wer- 
den, da die unbefestigten Waldwege auch für 
bespannte Fahrzeuge kaum benutzbar sind. 
Walddickichte und schnell gezimmerte Holz- 
hütten sind in diesem kaum bewohnten Berg- 
land der einzige Schutz gegen Sturm und Re- 
gen. Trotz all dieser Erschwernisse stürmten 
deutsche. Infanteristen, wie das Oberkom- 
mando der Wehrmacht mitteilt, am 20, 10, im 
nördlich Tuapse stark ausgebaute 
Höhenstellungen, die von den Bolschewisten 
hartnäckig verteidigt wurden. 


Gebiet zu schicken, lange widersetzt. Die B | 
setzung der Bahrain-Inseln hat die englläch® 
Erbitterung nur vermehrt und in! Kairo, if 
man der Meinung, daß die Amerikaner zudem 
aus dem Abzug der bolschewistischen Trup“ 
pen aus Iran Nutzen schlagen werden, 
ihre Ansprüche noch gebieterischer in die Tal 
umzusetzen, 

Wie über Ankara gemeldet wird, wirkt sieh 
auch in Ägypten die große Kohlenverknappunf 
stark auf den Eisenbahnverkehr aus. Der Vêt 
such, diese Schwiergikelten zu überwinden 
indem man die Lokomotiven auf: Naphihf‘ 
heizung einrichtet, verspricht keinen Erfolg) 
weil die technischen Voraussetzungen 
diese Umstellung fehlen, 


Auch ein Anlaß zu Ehrungen 
Sondendienstder L, Z, 
Stockholm, 21. Oktober 

Die Besatzungen der sowjetischen Bombe) 
die nach ihrer Behauptung Mitte Septemba 
Berlin bombardierte und dort „tiesigl 
Brände und Zerstörungen“ verursacht hatte 
sind nach einer Meldung des „Daily Mirror 
besonders geehrt worden, Es wurde ihnen einé 
eigene Flagge verliehen und ihr Regiment zú 
einem Gardetruppenteil ernannt, So lücken‘ 
haft kann der Nachrichtendienst selbst def 
Bolschewisten nicht sein, daß ihnen, die deute 
schen Feststellungen über die Erfolglosigkolt 
der sowjetischen Einzelangriffe au! die Reichs 
hauptstadt verborgen geblieben sein könnte, 
Wenn sie trotzdem ihre Flieger um der angeb“ 
lichen Erfolge willen besonders auszeichnen, 
dann sind sie entweder unglaublichen Renom 
mistereien aufgesessen oder aber wollen 
nur zum Ausdruck bringen, daß sie nur seht 
bescheidene Anforderungen an die Leistungs“ 
fähigkeit ihrer Flieger stellen, 


Heftige Luftkämpfe bei El Alameir 
Berlin, 21, Oktober 
Uber der nordafrikanischen Fronfl 
kam es am 20, 10. zu heftigen Luftkämpfe; 
Während der Mittagsstunden flogen, wie di 
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, etwa 
22 britische Bomber im Schutze von 150 Jagd- 
flugzeugen in mehreren Wellen gegen die 
Alameinfront an, Sofort gestartete „Messer- 
schmitt"-Staffeln stellten die zahlenmäßige 
Ubermacht noch vor Erreichen der deutschen 
Linien. Hart am Rand des Sperrgürtels ent- 
| wickelten sich heftige Luftkämpfe. Vergeblich 
versuchten die britischen Jäger, sich zu neuen 
Fronten gegen die deutschen Jagdflugzeuge zu 
sammeln. Insgesamt wurden nach bisher vor- 
liegenden Meldungen elf britische Jagdflug- 
zeuge bei nur einem einzigen deutschen Verlust 
abgeschossen. 
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Kampf um Hammerkott - 


18) Roman von Ernst Grau 


„Nun... und solange, bis sich dieser Herr 
Hammerkott den Hals gebrochen hat, wie Sie 
menschenfreundlicherweise bemerkten, so- 
lange führen Sie dort den Betrieb?" 

Sie konnte ‚sich diese spöttische Frage 
nicht versagen, obgleich sie ihn eigentlich 
nur zum Weltersprechen bringen wollte. Doch 
er war jetzt nicht in der Stimmung, auf die- 
sen Ton einzugehen. 

„Ich taxiere, daß Ich dann einen anderen 
Wagen fahren würde”, meinte er nur, „Der 
Mann, der vorhin in der großen blauen Li- 
mousine hier vorbeiraste, vielleicht haben Sie 
darauf genchtet, das war der Direktor Ter- 
brüggen von der Zeche Hammerkott.” 

Richtig, fuhr es Ihr durch den Sinn, das 
war ja der Wagen, den der Vater mit Ihr zu- 
sammen auf der letzten Automobi]-Austellung 
gekauft hatte und der dann nach Hammerkott 
geschickt wurde, 

Es war inzwischen vollends dunkel gewor- 
‘den. Die Bäume auf der Landsträße huschten 
schwarz und schattenhaft vorüber, In der 
Ferne wurden schon deutlich die Lichter der 
Stadt sichtbar, 

„Unsereiner kommt wohl kaum einmal an 
‘einen solchen Posten heran“, sagte er nach 
einer Weile, in der jeder seinen eigenen Ge- 
danken nachging. „Oder man ist Inzwischen 
alt und grau geworden und hat dann nicht 
mehr die rechte Freude deran, vielleicht auch 


nicht mehr die rechte Lust am Schaffen, Wenn 
ich darüber nachdenke, begreife ich diesen 
Hammerkott immer weniger..." 

„Möglicherweise lelstet er in seinem Fach 
aber auch etwäs...", wandte sle zögernd ein, 

„Gewiß tut er das”, erelferto er sich gleich 
weiter, „Ohne Zweifel sogar. Ich kenne ihn 
ja. Was er tut, das tut er gewiß ganz, Aber 
es ist doch etwas anderes, auf seinem eige- 
nen Besitz schalten und walten zu können, als 
draußen In der Welt herumzujagen und hier 
alles fremden Leuten zu überlassen, von denen 
er doch:nle weiß, .." 

Er hielt Inne. Was redete er da nur zu- 
sammen. Es war. ja Unsinn,, dad er diesem 
wildfremden Mädchen alle diese Dinge er- 
zählte, die einem Unbeteiligten doch ganz 
gleichgültig sein mußten. Und wer wußte, 
wo sie morgen in Dienst trat und wo sie sich 
dann vielleicht mit Ihren Kenntnissen groß 
tat, Ein Glück, daß er sich noch rechtzeitig 
besonnen hatte, Er war ja gerade im besten 
Zuge gewesen, von Terbrüggen und seinem 
merkwürdigen Privatsekretär zu sprechen. 

„Warum erzählen Sie nicht weiter Herr 
Werner?” fragte sie nach einer Pause, wäh- 
rend sie unter den ersten Sträßenlaternen der 
Vorstadt von Essen dahinfuhren. 

„Ach... es hat ja alles doch keinen 
”, wehrte er achselzuckend ab. „Auch 
das mit dem eigenen Besitz’ist am Ende auch 
nur eine Redensart..." 

„Wieso? Das verstehe ich nicht?” 

„Nun ja. Wenn es sich wie hier um 
Grund und Boden handelt, darf man da über» 


haupt noch von elnem persönlichen‘ Besitz 
sprechen?" 

„Warum nicht. Wenn einem eine Grube 
oder sonst ein Stück Land nun einmal als 
Eigentum gehört?” 

„Das ist es ja eben: gehört! Wie kann 
einem Menschen ein Stück dieser Erde ge- 
hören? Gehört die Erde nicht allen Menschen 
zugleich? Oder hat der liebe Gott bei der Er- 
schaffung der Welt gesagt: diese soundso 
viel Quadratmeter dort gehören dem Herrn 
Walter Hammerkott? Die habe ich extra für 
diesen erschaffen? Glauben Sie das? Nein, 
Fräulein Reni, so ist es bestimmt nicht gewe- 
sen. Die Erde gehört allen Menschen, die 
darauf wohnen, und höchstens den einzelnen 
Völkern ist ein bestimmter Lebensraum zuge- 
wiesen. Aber der einzelne kann nie der Be- 
sitzer, er kann höchstens der Verwalter die- 
ses FleckchensErde sein und ist seinem Volke 
dafür verantwortlich. Aber was erzählte ich 
Ihnen das alles..." 

„Sie sind nicht sehr glücklich, Herr Wer- 
ner?", fragte sie zaghaft, 

Er hob die Schultern und schwieg. Erst 
nach einer Weile sagte er: 

„Glücklich ...? Es kommt darauf an, was 
man unter Glück versteht.” 


Die Frage in ihren Augen forderte Ant- 


wort, und er fuhr fort: 

„Ich glaube, das echte Glück liegt nur im 
Zufriedensein... + Zufriedensein mit sich 
selbst... mit seinem Schaffen... seinem eige- 
nen Können. Aber“, er sah sich unterbre- 
chend nach ihr um, „wir sind bereits in 
Essen... wo dar! ich Sie da absetzen ,,‚?* 


Sie fand 
Ubergang nicht so schnell zurecht: Was er 
da eben gesagt hatte, hatte sie bisher noch 
von niemand gehört. 

„Am liebsten in einer großen Garage, wo 
a mir ol Maschine gleich instandsetzen 

nn,” 


„Gut... dann sind wir gleich am Ziel, 
Schade, dachte sio, denm ich hätte ihm 
ern noch weiter zugehört, Und gleich darauf: 
"Gott sei Dank! Ihr fiel wieder ein, was Ihr 
morgen bevorstand und was sle sich vorge- 
nommen hatte, Aber es war doch, als 5b ein 
inneres Frohseln mit diesem Gedanken von 

Ihr abfiel. N 

„Werde ich Sie einmal wiedersehen, Fräu- 
Jein Reni.. fragte er nach einer kleinen 
Pause zögernd. Er ärgerte sich, daß er bəl 
dieser Frage rot wurde wie ein Schuljunge. 
Glücklicherweise war es dunkel, daß sie a 
nicht schen konnte, Zu dumm! 

Die unvermeldliche Frage, Sie hatte natüf- 
lich gewußt, daß sie am Ende dieser Fahrt 
kommen würde, und sie hatte sich auch schon 
die Antwort zurachtgelagt, 

„Das hängt von allon möglichen Umstän- 
den ab, Herr Werner. Aber wenn es sich 
einmal machen läßt... ich weiß ja, wo Sie 
zu finden sind,” 

Diese Antwort befriedigte ihn wenig, Mr 
fuhr jetzt ganz langsam. Die, Garage waf 
kelne zweihündert Meter mehr enflernt, Und 
ihm war mit einem Male, als hätte er eigent 
lich noch so vieles zu sagen, 
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Tag in fihmiannstadt 


Lieder werben fürs KriegosWHW. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag 
werden die Sammler, aus den Reihen der DAF, 
mit Liedern der Deutschen, in sechs hübschen 
Heftchen nach ihrem Charakter geordnet, um 
Spenden für das Kriegs-WHW. werben, Jedes 
dieser Heftchen umfaßt Lieder einer Lebens- 
periode deutscher Menschen, Beginnend mit 
den Kinderliedern, folgen in der Reihe Volks- 
lieder, Liebeslieder, Lieder der Bewegung, 
Feierlieder und deutsche Soldatenlieder. An 


den beiden Sammeltagen werden Spielscharen 


Die schönen Liederbücher 
(Foto: Weltbild) 


und Chöre, Musikzüge und Kapellen der Partei 
und Wehrmacht dem deutschen Liede allent- 


halben in der Offentlichkeit dienen, Singe- 
gemeinschaften werden sich bilden, und die 
Lieder der sechs Büchlein werden in allen 


deutschen Gauen von alt und jung gesungen 
werden, und unter der Tonfülle deutscher 
Lieder werden die Spenden zum Kriegs-WHW. 
um so reicher fließen, 

Sammelverbot in den Straßenbahnwagen. 
Auf Grund einer Verfügung des Reichsbeauf- 
tragten für das Winterhilfswerk des Deutschen 
Volkes vom 13, 7. 1942 ist das Sammeln und 
Verkaufen von Losen In den Straßenbahnen 
und Autobussen untersagt, 


Heute Schaukochen im Frauenwerk. Heute, Don- 
'nerstag findet von 10,30 bis 13 Uhr in der Bera- 
tungsstelle des Deutschen Frauenwerkes, Adolf- 
Hitler-Straße 126, wiederum ein Schaukochen mit 
Kostproben statt. Es wird auf vielseitigen. Wunsch 
neben verschiedenen anderen Gerichten nochmals 
die Herstellung von Streckbutter gezeigt. Auch 
das wohlschmeckende Kartoffelbrot kann noch 
einmal gekostet werden. 

Strukturprobleme unserer Stadt. Ein Vortrag 
über dieses Thema dürfte alle, denen Litzmann- 
stadt Heimat oder Wahlheimat ist, auf dan atärk- 
ste interessieren, Auf Einladung des N8.-Bundes 
Deutscher Technik spricht Donnerstag, abends, 
‚Stadtbaurat Freitag über die Grundlagen der b 
lichen Entwicklung von Litzmannstadt im Tagung: 
haus der Stadtverwal Gäste sind willkommen. 

„Das deutsche Lied“ im Wartheland-Echo. Im 
Rahmen des Wartheland-Echos bringen die Sender 
Posen und Litzmannstadt am: Donnerstag, 22. Ok- 
tober, von 11.15 bis 11.40 Uhr ein Zwiegespräch 
„Das deutsche Lied“, Mit einer Auswahl schöner 
deutscher Volks- und Soldatenlieder wirkt dabei 
die Singegruppe der Heeresstandortverwältung 
Posen nit. 


Wir verdunkeln von 18,35 bis 6.55 Uhr, 


Wirtschaft der £. Z. 


Die Tanzfchule unferer Städtifchen Bühne 


Eine Schulungsstälte lür Körperbildung / Von Hanns Merck, Cheldramaturg 


„Die Tanzkunst {st zugleich mit der 
Erschaffung der Welt und mit jenem ure 
alten Eros entstanden und in die Erschei- 
nung getreten. Der Reigen der Sterne und 
die verschlungene Bewegung der Plane- 
ten zu den Fixsternen und ihre taktmidi- 
ge Vereinigung und ordnungsvolle Har- 
monie sind Beispiele des ursprünglichen 
Tanzes," Lucianus 


Die Intendanz der Städt, Bühnen gilederte s0- 
eben dem Betriebe ihrer Theater eine allgemeine 
Schulungsstäfte für Körperbildung (Gymnastik), 
Lafentanz, Kunsttanz (Ballett) an. Über die Lehr- 
ziele der Schule sowie über die Aufnahmebedin- 
kungen unterrichtet die Programmzelischrift des 
Theaters, Auskünfte erteilt die Verwaltung der 
Städt, Bühnen. Die Städt, Tanzschule untersteht 
der Reichstheaterkammer, ist durch diese kon- 
zessloniert. Ein neues Element tritt mit ihr in den 
Rahmen des planvollen Kulturaufbaues Im War- 
thegau. 

Was ist Tanz? > Tanz ist rhythmische Körper- 
bewegung auf Grund. seelischer Vorgänge. Die 
Seele ist rassebedingt, Daher ist auch jeder Tanz 
rassebedingt und national. 

Aller Anfang ist schwer. Ob Lalentanz, ob 
Kunsttanz, jedes Ding will gelernt, will gekonnt 
sein. Tanz sieht leicht aus, Ist aber, als Beruf be- 
trieben, nieht leichter als jede andere berufliche 
Kunstbetätigung. Auch beruht Tanzen — mehr als 
man gemeinhin glaubt — auf Kraft, 

Bei dem Vorsatz zu tänzerischer Betäti- 
gung hat der.Arzt das erste Wort zu sprechen. 
Erst nach selnem positiven Bescheid ist die Lel- 
tung der Tanzschule zu konsultieren. Sie stellt 
test, ob Tanzbefabung (bernaupt vorhanden, Die 
Pıöfung erfolgt gemäß den verbindlichen Bestim- 
mungen der Reichskulturkammer, 

Die hiesige Tanzschule steckt sich dreifache 
Ziele. Sie befaßt sich: 

1, mit der Erziehung ihrer Schüler zur allge- 
meinen tänzerischen Körperbildung . (Gymnastik, 
Lafentanz), 

2. mit der Ausblidung zum bühnenreifen Schau- 
tanz (Kunsttanz, Ballett) der Gruppen- und Solo- 
tänzer resp. -tänzerinnen. 

3. mit der Ausbildung zukünftiger Lehrkräfte 
(Tanzpidagogen), 

Aut der ganzen Linie also Sorge um den Nach- 
wuchs. Die Nachwuchstrage ist in der Sparte des 
Bühnentanzes eine besonders brennende, Die 
Gründe liegen auf der Hand. Der Tänzerberut ba- 
siert auf Jugend, und die Tanzgruppen sämtlicher 


Bühnen sind auf ständigen Nachschub angewie- 
sen. Aber auch jene Jungen und jüngsten Menschen, 
deren Begabung zwar für eine berufliche Laufbahn 
nicht ausreicht, die aber aus Körpergetühl tanz- 
besessen sind, die Freude an schöner Bewegung 
beseelt, können nicht früh genug in Anmut und 
Grazie geschult werden. Diejenigen aber, die die 
Voraussetzungen für den Berufstanz mitbringen, 
laufen durch alle Klassen eines praktisch ‚und 
theoretisch ausgerichteten Lehrganges, Nach be- 
standener Abschlußprüfung eröffnet sich Ihnen 
eine gute Existenz. 


Allerdings, die Anwartschaft auf eine spiche 
Zukunft läßt sich natürlich nicht jedermann ga- 
rantieren. Auch Prüfer können irren, Daher sollte 
jeder Tanzaspirant scharfe Selbstkritik üben, bzw. 
eine solche von seinem gesetzlichen Vertreter er- 
bitten und nicht auf gutgemeinte, aber kritiklose 
Beweihräucherung aus Verwandtenkreisen hor- 
chen. Der Voraussetzungen sind viele, Wer z. B. 
Schönheit tanzen will, muß. vorteilhaft im Auße- 
ren sein. Gewiß, man kann Schönheitsmängel bis 
zu einem gewissen Grade heutzutage korrigieren — 
aber aus klein kann man nicht groß und aus un- 
proportionlert nicht proportionlert machen. Kör- 
perliche Schönheit bietet allein auch noch keine 
Garantie, Um wirklich etwas zu erreichen, mus 
zur erlernbaren Technik noch geistige Beherr- 
schung sich gesellen, die persönliche Note, die 
tänzerische Individualität, das Wissen um die 
Tanzgestaltung, das Verständnis für das Wesen der 
Musik, für tanzbare und nicht tanzmögliche Musik, 


Das Geistige bleibt wie in jeder Kunst auch hier“ 


Primat, Krönung des mechanischen Trainings. 
Manche Schüler und Schülerinnen werden im 
Laufe einer 2- bis 3jährigen Schulungszeit leicht 
der Versuchung unterliegen, zu verzagen. Nur tap- 
feres Durchhalten belohnt die Tanzeleven, Ihr 
Wahlspruch laute; „Nicht wie man anfängt, son- 
dern wie man durchhält, und was man nach und 
nach erreicht, ist wichtigl — aber — „Wer immer 
strebend sich bemüht, den können wir erlösen" — 
dem liegt die Zukunft verhältnismäßig klar vor 
Augen. Entweder findet der oder die Betreffende 
das erste Engagement an den Städt. Bühnen Litz- 
mannstadt — oder aber die Tanzschulleltung über- 
weist die junge Kraft an die Bühnenvermittler, die 
ihrerseits den Nachwuchs mühelos an die zahl- 
reichen Theater des Altreiches unterbringen; Als 
Es ist alles ganz einfach: Zur Begabung arispre- 
chendes Äußeres, Geist, Temperament, Ausdauer, 


Fleiß... ein wenig Glück... und das ganze Les j 


ben ist ein Tanz, 


Im Winter haben wir wieder Normalzeit 


Ubergang zur Normalzeit am 2. November morgens um 3 Uhr in ganz Europa vollzogen 


Auf Vorschlag des Reichsministers Speer 
als Generalinspektor für Wasser und Energie 
hat der Ministerrat für die Reichsverteldigung 
die Wiedereinführung der Normalzelt im Win- 
ter 1942/43 beschlossen. i 

Der Ubergang von der Sommer- zur Nor- 
malzelt vollzieht sich in Deutschland am Mon- 
tag, dem 2. November 1942, früh um 3 Uhr, 
d. h, um diese Zeit werden die Zeiger aller 
Uhren um eine Stunde zurückgestellt. Auch die 
übrigen europäischen Länder werden sich dem 
Ubergang zur Normälzeit (MEZ) anschließen, 
dadurch werden Schwierigkeiten im Eisenbahn- 
verkehr verhindert, 


Die Wiedereinführung der Normalzeit für * 


Kurzstil im Geschäftsverkehr erspart Arbeitskraft 


In den „RKW.-Nachrichten“ wird nachgewie- 
sen, daß sich durch eine Änderung des bisherigen 
Geschäfts-Briefstils Papier und vor allem Arbeits- 
kraft einsparen läßt. Mit einem durchdachten kur- 
zen Stil, ähnlich etwa dem Telegrammstil, können 
eintache Mitteilungen, z., B. Angebote, Bestellun- 
gen, Einladungen usw., schneller erledigt werden. 
Der Inhalt der Briefe muß aber trotzdem klar ver- 
stündlich bleiben und keine Rückfragen erforder- 
lich machen. In einer Firma wurde z. ein Briet, 
der aus 127 Wörtern bestand, zunlichst auf 33 und 
dann sogar auf 21 Wörter gekürzt, die alles Erfor- 
derliche enthielten. Durch den Kurzstil wird nicht 
nur beim Aufnehmen und Schreiben der Briefe 
‚Arbeitskraft gespart, sondern auch beim Durch- 
Arbeiten, Ansagen, Durchlesen usw. Ein gewerbli- 
ches Unternehmen konnte bei der Einführung des 
Kurzstils beim Ansagen, Aufnehmen und Durch- 
lesen der Briefe 50 v. H. und beim Schreiben 
35 V. M. Arbeitskraft einsparen, Firmen, die heute 
bereits den Kurzsti] anwenden, stempeln oder 
drucken auf Ihre Briefbogen den Vermerk „Kurz- 
stil zur Einsparung von Arbeitskraft und Papler“ 
und werben so für eine vermehrte Anwendung des 
weitsparenden kurzen Briefstils, 


Wohin mit den Güterwagen? 


Den Litzmannatädter Firmen wird dringend 
empfohlen, ihren Lieferanten für Wagenladungen 


nach Litzmannstadt genau den- Bestim- 
mungsbahnhof bzw. das Anschlußglels anzugeben, 
damit die in Litzmannstadt ankommenden, Wagen 
auf dem Bahnhofe bereitgestellt werden, der dem 
Betriebe am nächsten legt. Ohne nähere Bahn- 
hofsangabe nach Litzmannstadt aufgegebene Wa- 
en laufen nach Litzmannstadt-Hauptbahnhof. Eine 
reiterleltung von dort nach einem anderen Litz- 
mannstädter Bahnhof ist nicht, zulässig. 


Z0jähriges Geschäftsjubliäum, In diesen Tagen 
sind es dreißig Jahre, daß das Aussteuerhaus Wil- 
helm Knapp in Litzmannstadt mit einer Näh- 
stube in der heutigen Horst-Wessel-Straße 10 ge- 
‚ründet wurde. Diese wurde dann in eine Wäsche- 
brik umgewandelt, die die erste ihrer Art in 
unserer Stadt war. Bis dahin — es war noch die 
russische Zeit — wurde fertige Damenleibwäsche 
sowie fertige Bettwäsche hier Im Einzelhandel 
noch nicht vertrieben, Die Firma W, Knapp lel- 
stete auf diesem Gebiet Pionlerarbelt, Die Wäsche- 
fabrik wurde 1940 von dem Gründer seinen Söh- 
nen übergeben. Das Aussteuerhaus siedelte im Lauf 
der Zeit nach der Adolf-Hitler-Straße #7 über, in 
die ehemaligen Räume der sogenannten Zyrardo- 
wer Niederlage, der hiesigen Verkaufssteile der 
weltbekannten Zyrardower Textilwerke, und setzte 
damit eine vor vielen Jahren begonnene deutsche 
Tradition fort, 


die Wintermonate erfolgt auf Grund der Erfah- 
rungen der letzten Jahre, um, neben den Er- 
leichterungen für alle Volksgenossen, insbeson- 
dere die zur Erfüllung der durch den Aufruf 
des Reichsmarschalls eingeleitete und von 
Reichsminister Speer durchgeführte Energie- 
Sparaktion in stärkstem Maße zu unterstütze: 

In den dunklen Morgenstunden des Winters 
fallt ein verhältnismäßig hoher S‘rombedarf für 
die Beleuchtungen der Wohnungen, Betrieb 
Läden, Schulen u. a. zusammen mit dêm ver- 
stärkten Einsatz der größtenteils betriebenen 
Bahnen und überlagert sich daher mit der um 
diese Zeit bereits voll- in Erscheinung treten- 
den Industriebelastung. 

Je kürzer die Tage werden, um so stärker 
macht sich das Anstelgen des Strombedarfs in 
den Morgenstunden bemerkbar; in den Kraft- 
werken müssen zur Befriedigung dieses hohen, 
aber verhältnismäßig kurzzeitigen Spitzen- 
bedarfs Maschinen und Kessel eingesetzt wer- 
den, die während der übrigen Zeit des Tages 
nicht mehr in diesem Umfang benötigt werden. 

Mit dem Ende des Winters, am 29. März 
1943, früh 2 Uhr, wird die Normalzeit 
(MEZ) wieder durch die Sommerzeit abgelöst, 


„Mit Büchse und Lasso durch Afrika" 


"Dieser in der Volksbildungsstätte gezeigte Ex- 
peditionstiim des Afrikajägers Freyberg führt uns 
nach Belgisch- und Französisch-Kongo. Herrliche 
Landschaftsaufnahmen wechseln mit spannenden 
Jagdszenen. Wir belauschen die Negervölker Inner- 
afrikas bei ihren Tänzen, bei der Zubereitung 
ihrer Nahrung und bei Schönheitsprozeduren. 
Auch die sagenhaften Zwergmenschen, Pyg- 
mäen, wurden besucht. Der Tod des deutschen 
Kameramanns der Expedition erinnert an die vie- 
len Opfer, die das deutsche Volk die Erforschung 
Afrikas kostete. — Der im Beiprogramm laufende 
Film „Dienst am Werk" läst uns einen Blick hi 
ter die Kulissen einer großen, modernen Opeı 
bühne werfen. Vom Entwurf der Bühnendeko: 
tionen und Kostüme und ihrer Herstellung, von 
den Proben des Orchesters, des Chors, der Sän- 
jer, des Balletts und der Bühnenbauer und Be- 
jeuchter bis zur festlichen Aufführung wurde das 
emsige Treiben und die prickelnde Atmosphäre des 
Theaters im Bilde eingefangen, H, P, W, Schmidt 


Bi 


Vier neue NSKOV.=Kameradfchaften 


Die Kameradschaft Litzmannstadt der 
NSKOV. führte am Freitag eine sehr gut be- 
suchte Versammlung ihrer Mitglieder im gro- 
Ben Saale des Helenenhofes durch. Schwer 
verwundete aus den hiesigen Läzaretten waren 
als Ehrengäste erschienen. Die Kapelle der 
Schutzpolizei spielte flotte Marschmusik. Nach 
Eröffnung der Versammlung durch Pg. Halle 
erstattete der Geschäftsführer Pg., Schle- 
winsky Bericht über die bisher geleistete 
Arbeit und gab einen Uberblick über die be- 
absichtigte Neueinteilung von vier Kamerad- 
schaften in Litzmannstadt. 

Pg. Midgard erläuterte alsdann die in 
den letzten Tagen erschienenen Verbesserun- 
gen auf dem Gebiete der Versorgung, Insbeson- 
dere die neu eingeführte Elterngabe, Der 
Reichsstellenleiter im Hauptamt für Kriegs- 
opfer, Pg. Schlötzer, sprach über die Auf- 
gaben der NSKOV. im Kriege, Seine wieder- 
holt von starkem Beifall unterbrochenen Au 
führungen schlossen mit dem Hinweis, daß. ge- 
rade die Versehrten des jetzigen Einsatzes und 
die Hinterbliebenen zusammen mit den. Be- 
schädigten des Weltkrieges 1914/18 trotz der 
gebrachten Opfer die treuesten Gefolgsmänner 
des Führers sind, Ihr Glaube an den Führer 
und ihre Zuversicht an den endgültigen Sieg 
Deutschlands ist deshalb unerschütterlich und 
Vorbild für alle Volksgenossen, 

Die Versammlung, die bei allen Beteiligten 
einen starken Eindruck hinterließ, endete mit 
einem Gruß an den Führer und den Liedern 
der Nation, 


Werbefilmveranstaltung. Im Rahmen der Vere 
änstaltungsfolge der Kreisfachabtellung „Der 
Deutsche Handel“ in der DAF. wird am 1. No- 
vember 1942 im Lichtspielhaus „Casino'' ein Wer- 
betilm-Matinee durchgeführt, Das Programm ist 
sehr reichhaltig und zeigt die neuesten Industrie-, 
Werbe- und Standardfilme. Karten für die Ver 
anstaltung sind durch die Kreisfachabteilung „Der 


Deutsche Handel" in der DAF, Reichsschatzmel- 
ster-Schwartz-Platz 1, Zimmer Nr. 2, erhältlich, 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, 

Ausgabe von Zwiebeln. Die deutschen 


Verbraucher ‚erhalten je 500.9 Zwiebeln, 
Hier spricht die NSDAP. 


adt. Amt tür Technik und NS.-Bund 
chalk, Donnerstag 19 Uhr Im Tapungshaus der 
mg, Straße der 8. Armee 103, Vortrag Stadt- 
über Grundlagen der baulichen Entwicklung 
von Litzmannstadt, Mit Lichtbildern, Eintritt frel, Gäste 
willkommen, 

Og, Spinnlinle, Freitag 19 Uhr In der Aula der Oeneral- 
von-Briesen-Schule Mitgliederversammlung und Verleihung 
von Mütterehrenkreuzen. Og. Friosenplatz, Freitag 19,3 
Uhr, Kreielder Str. 8, Mitgliederversammlung mit Neuauf- 
nahmen und Verleihung von Mütterehrenkreuzen, 

SA.-Sturm 23 LN. Donnerstag 19.30 Uhr Dienststelle, 
Friderieusstraße 44, Sturmappell. 


und stützt die ausgewiesenenWerte, 
Deine Fabrik ist ein Werk ohne 
Leben, wenn die Aufträge fehlen, 
Das haben die Krisenjahre gezeigt, 
Die zur Zeit stillgelegten Maschinen 
werden jetzt für die Schroftreserve 
‚gebraucht. Neue Aufträge und welt 
bessere Maschinen gibt es für die 
Friedensproduktion erst nach dem 
Siege, 


Tr — 


Die verpaßte Gelegenheit / von Harry Neustadt 


Senorita Isabella war schön und jung. 
Eigentlich viel zu schade für den alten, reichen 
Philippe Gomez y Carnados. Aber In der Kirche 
hatte sie laut „Ja“ gesagt, und der Priester hatte 
deshalb aus ihr Donna Isabella y Carnados ge- 
macht, 


Don Fernando war ebenfalls jung und ein 
prächtiger Junge. Er liebte Musik und hatte 
zu Madrid die Orgel spielen gelernt. Jetzt war 
er Don Philippes Gast und genoß das Leben 
auf dessen altem Besitz, Er wäre bestimmt rest- 
los glücklich gewesen, wenn nicht Don Philippe 
eine prachtvolle Orgel im Festsaal stehen ge- 
habt hätte, An und für sich nichts Besonderes, 
aber Don Sanlpps y Carnados' Orgel war im 
ganzen Lande bekannt, jeder pries den Klang 
des Instrumentes. Ebenso bekannt war aber 
auch, daß niemand außer Don Philippe diese 
Orgel spielen durfte, Er selbst spielte sie 
schlecht und deshalb oft. Das war der Schat- 
ten, der sich auf Don Fernandos musikalisches 
< Gemüt legte, 


Don Fernando hatte schon oft gebeten, nur 

| ein einziges Mal die Orgel spielen zu dürfen. 

Der Herr des Hauses aber war unerbittlicn. 

Don Fernando versuchte es bei Isabella. Da er 

ein lieber Junge war, versprach sie, mit ihrem 

Mann zu sprechen. Als auch das nicht half, 
fügte\sich Don Fernando in sein Schicksal. 


a Jedesmal aber, wenn Don Philippe die Orgel 


spielte, und so schlecht spielte, ritt er mit 
Donna Isabella so weit fort, daß sie das Spiel 
nicht hören konnten. Es waren schöne, wilde 
Ritte über das sonnendurchglühte Land. 


Isabellas Mann war zu alt, um zu bemerken, 
daß ihr Interesse für den jungen Fernando grö- 
Ber war, als sich gehört hätte. Don Fer. 
nando wieder war zu jung und verstand nicht 
die heißen Blicke, die ihn aus Donna Isabellas 
Augen trafen, 


Die Sonne war eben im Begriff, als glutioter 
Feuerball dem Tag Ade zu sagen, und Don Fer- 
nando saß, in den Anblick vertieft, aufdem Dach 
des Castells. Da legte sich ein duftender, wel- 
cher Arm um seinen Nacken. Er blickte auf 
und sah Isabella. Sie hatte Schmuck im Haar, 
und ihre Augen spiegelten das Glühen der un- 
tergehenden Sonne. Sie schien Fernando schö- 
ner denn je, und sein Blut hämmerte in den 
Schläfen. 

„Don Philippe y Carnados mußte verreisen!‘ 
sagte die Schöne, sie machte eine kleine Pause 
und legte ihren zweiten Arm um Fernandos 
Hals, „Er komnit frühestens übermorgen zu- 
rück!’ 

Fernando verstand nicht, denn er war ja noch 
sehr jung. Da sagte Isabella: „Wir sind ganz 
allein, Don Fernando”, und ihre dunkle Stimme 
zitterte. 

Er spürte ihren heißen Atem nahe bei sels 


nem Gesicht, Da sprang Don Fernando auf und 
jubelte: „Ich verstehe, Donna Isabellal” Er 
Tannte hinunter, und sie huschte Ihm nach. Als 
ie aber behutsam die Tür des Schlafgemaches 
öffnete, brauste es in vollen Klängen durch das 
Haus, Don Fernando spielte die Orgel, Er war 
wirklich noch sehr jung. cd, 


Karlhen sammelt Erfahrungen 


arichen begegnet seiner füntjährigen Spiel- 
getährtin Liese. „Komm mit, Liese", sagt Karle 
chen, „wir gchen"zu Fritz, Fritz wohnt im vierten 
Stockwerk, wir können von. seinem Fenster aus 
auf die Leute hinunterspucken. Niemand wird uns 
entdecken. Und wir werden sehen, wer von uni 
dreien am besten auf runde Hüte zielen kann“ 
„Nein 
hat" mir mein Vati gesagt, 
Schwesterchen odi 


' sagt Liese, „ich kann nicht, Gest 
daß ich ein klei 
ein Brüderchen bekom: 
wenn ich einen ganzen Monat brav bin und m! 
nicht das geringste zuschulden kommen lasse, 
Aber ich habe solche Angst, daß ich nicht so lange 
brav sein kanni" 

„Ich werde dir etwas sagen", 
chen energisch. „Ich habe in dieser Beziehung 
bereits Erfahrungen gesammelt! Sie haben auch 
zu mir gesagt, daß ich brav sein soll und, nur 
wenn Ich ganz brav bin, ein Schwesterchen be- 
kommen werde. Aber ich habe mit meinem Ball 
ein Fenster kaputtigeschlagen, ich habe unseren 
Milchkrug zerbrochen, ich habe ein ganzes Glas 
Himbeerkompott heimlich aufgegessen, ich habe 
fiber die Treppe ein Seil gespannt, damit jemand 
darüber stolpert, ich habe dem Großpapa das Ge- 
biß versteckt, ich habe Onkel Erwin wie aus Var- 
vehen ein Bein gestellt, so daß er der Länge nach 
hingefallen {st und — weißt du, was geschehen ist? 
ich habe trotzdem mein Schwesterchen bekom- 
men! Also, laß dich von den Erwachsenen nur 
nicht verrückt machen, Liese.. 1" 


A. Westberg 


erklärt Karl- 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Kärl Böhm Wiener Staatsoperndirektor, Mit 
Zustimmung des Reichsstatthalters und Relchal 
ters Baldur, von Schirach hat der Generalinti 
dant der Staatsoper in Wien, Lothar Müthel, den 
bisherigen Staatsoperndirektor in Dresden, Proß 
Dr. Karl Böhm, zum Direktor der Staatsoper 
Wien berufen, Als sein Nachfolger wurde mit Zue 
stimmung des Reichsstatthalters und Gauleiters 
Mutschmann der Generalmusikdirektor Karl Els 
mendortf (Mannheim) zum Direktor der Stunts 
Oper Dresden berufen. Der Reichsminister für 
Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, 
hat beiden Berufungen seine Bestätigung erteilt, 
Professor Böhm, der schon im Laufe der letzten 
und zu Beginn dieser Spielzeit der Stantsoper 
Wien als Gastdirigent in besonderem Umfange zur 
Verfügung stand, wird sein neues Amt noch im 
kaufe dieser Spielzeit antreten, Gleichzeitig wita 

rektor Eimendorft seine TI 
in Dresden, Aufnehmen, an | 

„Undine“ in Bromberg, Der Einstudierung vi 
Beethovens „Fidelio" ließ Oberspielleiter Anımore 
mann jetzt" eine hervorragend herausgebracht 
„Undine" folgen. Die Reihe der sechs vorgescho= 
nen Konzerte des Städtischen Sinfonieorchestere 
eröffnete Musikdirektor Walter Schumacher mit 
einem Abend, der Mozart und Haydn, als Höhas 
punkte aber Beethovens VIT. Sinfonie brachte, Die 
Bromberger Musikwoche vom, 8. bin 12. Februar 

je Leistungsfählgkeit aut musikaliscı a 
biet besonders hervorheben, au: og 

Händels „Feldherr“ In Krakau. Die Städtisci 
Chorvereinigüng Königshütte, die durch Inasen 
Und Mädchen verstärkt worden war, führte unter 
Paul Rodewalds Leitung Händels Oratorium „Der 
Feldherr" zum ersten Male in Krakau auf 


Musik 


‚Ptitzner In Paris. Hans Pfitzner ist zubi 
mit dem Dirigenten Beru) Wetzelsberger in Parið 
eingetroffen, um die Proben für die Wiederauf« 
nahme seines „Palestrina“ selbst zu leiten, 


Aus dem Wartheland 


Gauhauptstadt 


Der 100.000. Gast im Wohndort. Das Pose- 
ner Ausstellungsdorf, das bekanntlich für die 
Aufnahme von Besuchern der geplanten gro- 
ßen Landwirtschaftsschau „Die Goldene Ahre" 
errichtet wurde und das für die Kriegsdauer 
zur Entlastung des Hotelgewerbes dient, konnte 
seit seiner Inbetriebnahme im Frühjahr bereits 
den 100.000. Gast beherbergen. Mit dieser ein- 
zigartigen Einrichtung des Wohndorfes, das in 
seinem noch nicht gänzlich vollendelen Zu- 
stand weit über 1000 Einzelzimmer besitzt, ist 
Posen in der glücklichen Lage, keine Hotel- 
raumnot zu kennen, Dem Jubiläumsgast wurde 
im Auftrage der Stadtverwaltung ein- Erinne- 
zungsgeschenk überreicht, (Wir brachten kürz- 
lich eine Bildreportage dieser vorbildlichen 
Einrichtung.) 


Alexandrow 


ag. Ausstellung am Tag des Deutschen 
Buches, Im Rahmen der Woche für das deut- 
sche Buch findet am Sonntag in der Volks- 
bücherel, Deutsches Haus, ein Tag des Deut- 
schen Buches statt. Vormittags werden wert- 
volle Bücher, nach Sachgebieten geordnet, zur 
Ausstellung gelangen, Die deutsche Bevölke- 
rung von Stadt und Land wird sich an dem 
Besuch dieser Ausstellung rege beteiligen, In 
dieser Zeit werden ebenfalls Eintragungen in 
die Leserliste entgegengenommen, Die deut- 
sche Volksbücherel, deren Bücherbestände zum 
Teil vom ehemaligen Schul- und Bildungsver- 
ein übernommen und seit September 1939 be- 


Warum Große noch die Schulbank drücken 


Endlich können sie ungehindert ihre Muttersprache erlernen / Deutsche Volksbildung 


ew. Wie allenthalben- 
in unserem Aufbaugebiet 
sind die Deutschkurse, 
eingerichtet vom Deut- 
schen ` Volksbildungs- 
werk, auch in Zdunska 
Wola dankbar begrüßt 
worden, galt es nun doch, 
die Lücken, die zwangs- 
läufig durch die Fremd- 
herrschaft. der Russen- 
und Polenzeit und die da- 
mit zusammenhängende MM) 
Einschränkung des deut- = 

schen Schulwesens ent- 

standen waren, ausfüllen zu können. Den 
Deutschkursen fällt ja die Aufgabe zu, deut- 
sche Menschen, die in fremder Umgebung auf- 
gewachsen sind, Ihrem Volkstum wiederzuge- 
winnen und ihnen zu verhelfen, ein richtiges, 
reines und schönes Deutsch zu lernen, 
Gleich zu Beginn der ersten Kurse im Ja- 
nuar 1941 meldeten sich 147 Teilnehmer, so 
daß im Nu die ersten 5 Klassen gebildet wer- 
den konnten, So reihte sich dann Kursus 
an Kursus, Wie uns die Arbeitsleiterin 
des Volksbildungswerkes erzählte, sind inzwi- 
schen 24 weitere Kurse mit 652 Teilnehmern 
abgeschlossen, während zur Zeit 4 Kurse mit 
84 Teilnehmern laufen, das sind insgesamt also 
33 Kurse mit 883 Teilnehmern. Erwähnenswert 
dabei ist, daB 4 Kurse ausgesprochene BDM.- 
Kurse waren, die von 129 Umsiedler- 
Mädeln besucht wurden. 


(Aufn, Zdun: 


Schmellc! 


sich bis zur 5. und 6, Stufe hinaufgear- 
beitet haben. Die Teilnehmer — in der 
Hauptsache sind es Frauen — waren gerade 
dabei, die in die Hefte geschriebenen Ein- 
setzungen zu vervollständigen, Und da gab es 
schon so manch harte Nuß zu knacken, denn 
wir ließen uns gern durch die Lehrkraft und 
die Schulhefte davon überzeugen, daß der 
Stoff für die Oberstufe erhebliche Anforderun- 
gen an die Teilnehmer stellt. Wieweit die 
Teilnehmer überhaupt in der Grammatik und 
Sprachlehre gekommen sind, zeigte uns die 
flotte Nacherzählung eines historischen Stoffes, 
Die Lehrkraft, die übrigens schon den sechsten 
Deutschkursus erteilt und über einige Erfah- 
rungen verfügt, erzählte, daß die Teilnehmer 
ihrer Klasse gern und regelmäßig den 
Unterricht besuchen und daß der größte 


Zglerz 

oe. Kartoffeln reiften auf Abbruchstelli 
Bekanntlich sind in unserer Stadt bereits 
Gebäude seinerzeit niedergelegt worden, dle 
den neuen Lauf der großen Durchgangsstraß® 
Litzmannstadt— Thorn durch unser Stadtgeblaß 
bezeichnen. Diese Abbruchstellen wurden nun 
im Rahmen der großen Brachlandaktion nutz- 
bringend als Kartoffeläcker verwertet, wie 
auch andere Freiflächen im Stadtbild sich 
bestens für diesen Zweck bewährten. Und die 
erste Kartoffelernte auf den insgesamt etwä 
50 Morgen bisherigen Brachlandes hat sich 
durchaus gelohnt, so daß die gewonnenen Win“ 
terkartoffeln dieser zusätzlichen Fläche als ein 
erfreulicher Beitrag zur Ernährungswirtschalt 
anzusehen sind, 


Kutno 


wi. Marcel Wittrisch siñgt, Am kommenden 
Donnerstag findet im Rahmen des Winterpro- 
gramms der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch. 
Freude", Kreiswaltung Kutno, eine weitere Ver- 
anstaltung statt. Im Ostlandtheater singt der 
bekannte Kammersänger Marcel Wittrisch, 


Krosniewice 


wf. Durch Kampf zum Sieg! In Ktosniewice 
fand im Schulsaal eine eindrucksvolle Kundge- 
bung der Ortsgruppe der NSDAP. statt, zu der 
Ortsgruppenleiter Schultz Gauinspekteur Rain» 
burg (Breslau) als Redner begrüßen konnte, 
Dieser, der selbst den Polenfeldzug mitgemacht 
hatte, schilderte eingehend den Volkstuma- 
kampf, Jeder Volksgenosse und jede Volksge- 
nossin müssen heute fester als je zusammen- 
stehen; wir können nur durch Kampf zum Sieg 


deutend vergrößert wurden, erfreut sich unter Teil der Klasse schon durch mehrere Stufen i a i N anzug 
der Bevölkerung eines guten Zuspruchs. Jetzt, Wir besuchten zu-abendlicher Stunde in mit ihr gegangen ist, während einige, die be- BR A a Aiai ENS Welte 
Wo es nicht immer leicht fällt, ein qutes Buch einer von der Volksschule zur Verfügung ge- reits größere Vorkenntnisse besaßen, in den gut besuch! war 7, 3 Roose 
zu erwerben, wird diese Einrichtung als se. stellten Klasse die Oberstufe eines solchen Stufen 4 und 5 hinzukamen. Nach den einzel: Watte 
gensreich begrüßt. Die Zahl der Leser steigt Deutschkursus, Hier ist die Teilnehmerzahl nen Berufen befragt, stellte sich heraus, da 
dauernd an, Eine Lesegebühr am Tage des geringer als in den unteren Stufen, denn es 50-Prozent der Teilnehmer aus den Büros der £. Z.-Sport vom Tage Vorrat 
Deutschen Buches wird nicht erhoben, sind ja die sogenannten „Unentwegten", die Stadtverwaltung, Post, Bahn und Industrie 7" mm theater 
kommen, während 25 Prozent als Weberin- Boxländerkampf gegen die Schweiz schwed 
nen oder Stopferlanen und die restlichen - „Die Nationalstaftel der döutschen Amateur- | Jaufene 
Eine im Warthegau fehr nötige Schulart Era, tm ai outou denn REES Henne] ben 
an diesem Tage der fünfte Länderkömpf gegen Ale 
Die 7. Heimoberschule erötlnet / In Gegenwart des ff-Obergruppenlührers Helßmeyer nicht mehr als zwei Stunden Deutschunterricht Schweiz ausgetragen. Fin weileres Freundschnfter een 
in der Schule und holen jetzt durch eifriges iteten it am Ja. November in Bern. Yon den punga 
Pür unseren Reichsgau Warthelandmit seinen stehen danach jetzt außer den eben genannten Lernen die Sicherheit in der Rechtschreibung OAM no Taten oha nuchen I macht 
violen abgeordneten Beamten und überhaupt Schulen in Eichenbrück noch eine Heimober- und Gewandtheit im Ausdruck nach, Wonnen, Kriegfi 
Schaffenden, deren Familien noch im alten -schule für Mädchen in Wreschen, während die Sport In Kürze Zuguns 
Reichsgeblet wohnen, Ist die Heimatoberschule, übrigen in Birnbaum, Kosten, Schrimm, Turek Leslau zwei Pioniere des deutschen Fußballsports man ai 
wie im Regierungsbezirk Litzmannstadt sich sämtlich Jungenanstalten sind. r. Das Sudetendeutsche Streichquartett vollendeten am 21. Oktober einen Lebensabschnitt, gehen; 
eine solche für Jungen in Turek befindet, eine Nachdem der Gauleiter die Notwendigkeit gastierte. Im Rahmen der Veranstaltungen des Ari St „der, Wirtschattsublellung des NSRL. | Aoh de 
besonders wichtige und notwendige Schulart. dieser Schulart, In die zu Beginn des Vorjahres Kreiskulturringens Leslau trat hier das Sude- Nerz am gleichen Tage 5 Jahre Mil „nahez 
Inzwischen konnte die Zahl dieser Lehranstal- alle deutschen Internatsschulen umgewandelt tendeutsche Streichquartett in det Besetzung: Luigi Musina, der zuletzt Im Besitz von drel trächtli 
ten in unserem Aufbaugau auf sieben mit rund wurden, hervorgehoben und ihre Entwicklung Rudolf Koeckert (1. Violine), Will Buchner Titeln Verior jetzt am grünen, Tisch seine 


900 Schülern erhöht werden, was nür zu be- 
grüßen ist. Die jüngste Helmoberschule be- 
findet sich in Eichenbrück (Wongrowitz), 
wo eine solche für Jungen und eine gleiche für 
Mädel in Anwesenheit des f4-Obergruppen- 


rn . Nikkanen, der 1936 in Berlin auf den Olympi- 
#ührers HelBmeyer, der augenblicklich die die Gegebenheit dieser Neueinrichtung sich quarteit a-moll, Werk 29 von Franz Schubert, ren ee MIE Omp 
Heimoberschulen unseres gesamten Gaues be- eindeutiger aus den Verhältnissen zeige wie _ Dem wundervollen Spiel, dem die Zuhörer er-  Stöck belegte, begründet seinen kntschluß mit der 


sichtigt, und des Gauleiters und Reichsstatt- 
halters feierlich eingeweiht wurden. Es be- 


FAMILIENANZEIGEN 
URSULA BRIGITTE. Hocherlreut 
n wir die Geburt unseres 
Töchterchens bekannt. Frau 


Nach Oottes 


unerforschlichem Rat- 
schluß verschied mach kurzem, aber 
schwerem Leiden am 20. 10. 1942 


in seinem Gau näher beleuchtet hatte, kündigte 
Pg. Heißmeyer als Inspekteur der deutschen 
Heimoberschulen an, daß noch weitere An- 
stalten dieses Schultyps geschaffen werden 
sollen. Auch er bestätigte, daß kaum anderswo 


gerade bei uns Im Aufbaugebiet des Warthe- 
landes, 


Corso, Schi: n 56. _ Beginn: 
14.50. 17 und 20 Uhr „Im Schatten 
|des Berges“. ** 


Giorla, Ludendorflstraße 7475. 


(2. Violine), Oskar Ried) (Bratsche) und Josef 
Metz (Cello), auf, Das Programm brachte das 
Streichquartet in D-dur, Werk Nr. 18. von 
Ludwig van Beethoven, das Streichquartett 
As-dur von Anton Dvorak und das Streich- 


griffen lauschten, folgte starker Beifall für die 
hervorragenden Leistungen, 


VERGNUGUNGEN 
Reisender Lunapark, Titemann- 
stadt, Blücherplatz, die letzten Tage 
bis Sonntag, den . 1942, Ti 


Nesintseenehrer, 


"Kommandantur Tr.- 


Am 


e d TA BARIN 


würde als italienischer Meister Im wergewicht, 
well er nicht gegen Lazzari antrat, Der Itallener 
hält nunmehr nur noch die Titel als Halbschwer- 
‚gewichtsmelster von Italien und Europa, 

Yrjoe Nikkanen, Finnländs weltbester Speer- 
werter, kündigt seinen Rücktritt vom aktiven Sport 


Tatsache, daß er im Krieg mit Sowjetrufland zwei 
Brüder verloren hat und sich um seine Eltern 
‚ern mi 


12 Sterne am 


Adelheld, geb. Hofimenn, 
®.Z. Privatklinik Dr. von Knorre, 
und Artur Reit, aZ. bei der 
Wehrmacht. 


Y Traer Sohn, BERND HARRO, 
dst am 17. 10. 1942 angekom- 
men. Dies zeigen freudig an: 
Harro Unting undFrau, Olly, 
geb. Briese, z.2. Krankenhaus 
Litzmannstadt. 
Ir haben uns verlobt: GER- 


CO TRUD BAUMUNK, KURT RING. 
m Oktober 1942. 


Vermählung geben - bi 

: Obergelr, ALBERT KO- 
BTER und Frau, IRENE KOSTER; 
geb. FIGUR. Litzmannstadt, Pride 
ricusstrabe 


8. Mann, der is 

Sram Eine, Weriacagkari der Elsenbearbel: 
EE E y Veen n senbenrbei- 
EEE PLORA tung, wind, Seineldeiien, Boh: | 
‚uttellles la} ter um |. erwi 3 ngedotte 
a AOE auner Heim Wedekind. Maschinenfabrik Pabla. 
Dienstag und Freitag von 9 bis 21 Alt, Wartelsnd, Kapellenstraðe 17, 
Dor BD end AD Teen, Genena: Kosten Bir puien Allgemeinkonninle 
a le EE sen, Sieno, Maschineschrelben und mög- 
der die Straße. Berelts eröffnet!|p term x mi heman a in 
Bart Koblei 7 Ser s,s Ka ewerbungen sin 
Spart Kohle! unter 2898 an "LZ. einzureichens 
Böhmische Linie 10. Durch den Einbau der Böhler-Spar- | rantana ya nis 
Ba . 17.30 und 20 Uhr |feuerung-Einrichtung in Hoch- und | Textiiunternehmen 
Aufruhr {im Damenstift“ ** mit|Niederdruckkeaseln 1 20“. unter 2799 an di 
Karla Landrock Ersparungeparanie., Lieferbar no" | ma UND TRIER” 
i ~ fort (frel) ab Lager bel unserer Di-| WOHNUNGEN UND ZIMMER 
Roma, Heerstra8e 84. Beginn: 16.30. |rektion-Ost in Litzmannstadt, KÖ-| ewerberdums, insgesamt 90—150 qm, 
17.30, 19.30 Uhr „Alarm“ ** mit|nig-Helnrich-Str. 23/12, Rut 101-00. möglichst in 2—4 Räume aulgeteili 
Paul Klinger, Hilde Sessak. (nicht, Bedingung), für ruhigen 


mein über alles geliebter Mann, der 5,17 und 19.30 Uhr „Einer 


Spinnmelster 
Waldemar Klein 
im Alter von 52 Jahren. Die Be- 
erdigung findet Donnerstag, den 
22, 10. 1942, um 10 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptirledhofes 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Ehefrau, Muttei 
Verwandten und 


Kabarett-Himmel 


Einlaß 10 Uhr 
ACHTUNBI Jetzt wieder Sonntagnach- 
mittags - Vorstellung. Einlal 15 Uhr, 


|Mail, König-Heinrich-Straße 40. 

15, 17.90, 20 Uhr „7 Jahre Pech“ * 
mit Theo Lingen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Meine Tante — Deine 
Tante“ ** mit Ralph Arthur Ro- 
berta, Johannes Heesters, Olly Holz- 
mann u. a. 


Falladium, 


Apparate... 


dann 
Ruf 118-18 und 118-81 


Sanitätshaus und Lahorbedari 


Angebote 


Städtische Bühnen, 
Theater. Moltkestraße. Donnerstag, 


22, 10., 10 Uhr Wohrmachtvorstel- Große Auswahl in Livmannstadt zu mieten 
in soldatischer PAI lung „Maske In Blau“, — Freitag, | Turm, Meisterhausstraße 62. in Obst-, Zier- u. anderen Bäumen | Vermiler erwünscht, Aust) ie Ane Arvid y. Scheffel js 
lung, getreu seluem Fi 23, 10.. 19 Uhr F-Miete Freier Ver- |15. 17.30 und 20 Uhr „La Haba-|und Sträuchern. Gartenbaubetrieb a Adolt-Hitler-Straße 81 gewöh 
au sr TONA Sn a kaut „Die Räuber“, — Sonnabend, |nera“ * mit Zarah Leander. und Baumschule Artur Hirsch ajgeratsiäle, Dame aus di 
jand, am Ih = F. zer- x 

1942 much " schwerer Verwundung |24: 10» 19 Uie Aae Teer Ver Pabianice — Capitol, Lichtsplele. Boyn, TA RIRORANAAR, P A 2 er In schon 
bei den Kämplen im Osten, voll Q|kanf. Erstaufführung „Herz 17.15 und 20 Uhr „Der Meinelds- 2: Zufubr mit der ge ® Krim 
‚roßer Sehnsucht nach seinen Lie- Q| rechten Fleck“. — Sonntag, 25.10. | pauer“, ** balın 4 zum Tierpar) Wahr 
en, unser helßgellebter Jüngster B|14 Uhr. KAF. 6 Ausverkauft „Ka- ANGEBOTE wi 

Sohn, Bruder, Schwager, Oäkel, M|bale und Liebe“, 19 Ihr Freier|Löwenstadt, Lichtspiele, Am Don-| STELLEN Tanke an 
Nette, Enkel, Vetter, der Vorkauf „Maske In Blau“, dom 22. 10, um 17 und 20 a A Arlien 

Soldat Kammerspiele, General-Litzmann- w „2810 an iz ____ 

Artur Kuriz Here Dean den 22, 10, en Zwei sehr gut möhllerie mir übertr 
Im blühenden Atter yo 1p Jatsen. 19 Uhr Kamino rd N Kan ns op Lister? zu TBa: alte al ania SUmarechRnHAlG Ar kurzsii 
In tielem, unsagbarem Schmerz! erinnen“. w > e nd p p g sen y 
Bia Enara, oime Bchmenter, awal |") Sonntag, 26. 10, 19 Uhr KOF. O]folknden Tursiukten ein; „Kinder von roelen HN, en aroda. Zei Male suchen Tr aoire T Zia] Zeza unten Frischmmälch | "on Y 
= „Def Raub der Sa-|iunstundg montags 17 ie, dert, m ienenfi Zaun, Mi, A Ana, mtn, in lad kochtmanso: wi 


Ruhlger, alleinstehender Merr sucht put 
aeui eingerichtetes Zimmer zum 1. 11. oder 
a Fir Angebote unter 2893 J 


aaa mae > aaaeeeaa 
VERLOREN-GEFUNDEN 


|Vert Hauptbahnhof Litzmannstadt 
m 19. Oktober, 


Kempa, Kreis Lask. 


2 


| kaufmännlsche Kri 
und  Schreibmas 
vorzustellen Firma Im: 
und König. 


Bi 
FILMTHEATER lania 1030 Ann Bi HI. wi Man 

’ ho ırueelann über 14 3.|Dienstag u. Freitag rt: 
, ANS, SS nicht zurolanse sasl d. Volksschule.” Alexanderhofsir. 124 


Ula-Casino, Adall-Mitler-Straße #7 ALLGEMEINES 

14.90, 17,15, 20 Uhr, Ein Spitzenfiim | privat-Tanz-Schule Wismann, 
der Tobis „Der F lenar-|F4 boginnt ein nouer Schülor-Kur- 
von“ ** mit Ol sus. Aufnahmen finden Schülerin- 
Ludwig Diehl, Ferdinand Marfan. [nen und Schiller der Mittel- und 
Dia-Rialto, Meisterhansstenge 71, Oberschule im Alter von 10 bis 


Man rührt Dr. Better Puddings 
peier mit den angegebenen 
engen Zuder u, Waffer (Mich) 
an und aeng die Milh unter 
Rühren mit einer Prije Salı 
zum Kochen, Die tohende Mil 
nimmt man von ber Kodhltell 
uöding« 


Unerwartet und schwer traf 
uns die Nachricht, daß mein 
heißgeliebter Mann, mein 
leder Sohn und Bruder, der 


Schöne 
Essenburger 


Strickwarenfabrik sucht für die Leitung 
dor Näherel” tür Oberkleidung 
Kraft (bei Bewährung Direktrice), 
gebote unter 2862 an die LZ. 
Deutschen für die 
Werkskantine für ausl. 


lisch, 
‚er gouvernement, beide auf Namen At 
tj Barbara v. Linda, h 


bt das angerührte 
im blühenden Alter von 29. Jahren |] 14.0, 17.15, 20 Uhr „Ihr ersten Ren-|18 ‚Jahren, täglich 19 bis 19,90 Uhr, (sofori Krupp Ri . |Nindenburgstr. 3 heltaokiider.| N a 
an der Ostfront pelallen st. Er M|dezyous“®** mit Danielle Darrioux. | Adoli-Hitier-Straße #8, Staa 7 Pontiac | Namen Liza Kalwasinski, | pulver unter Rühren hinein und 
gab sein Leben für Führer und Al Die Vorstellungen beginnen pünkt- wohnhaft, Kelsch, Biematckse. 2a. Jo: 
Nana, lich mit der Wochenschau. h oios 


ni 
AMTLICHEBEKANNTMACHUNGEN |Maa „Nalkonik, 
$ 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt istr, 42. 1 

355/42, Mestanssmeidung von Schokoladenerzeugnissen. Die zum Verkaut von Kuna’ absugehin. el 
Schokoladenerzeupnissen zugelassenen, Rleinveriller werden ällgefordert, eine KE y "or TE 
Palast. Adolt- Hitler- Straße 108 | Yehcıoladenerzeugnissen und Schokoladenpuirer Dis zum Sl, 10, AT In der YOP, in tore! Zietheneir. 

17.30, 20 Uhr. Houte zum letzton| gechnungssteile des Krnährungsamtes, Abi. D, lermann-Oöring-Straße 85, anzu- geben In genannter Konditor 
Malo „Frau am Abgrund“ *** mit| geben. — Litzmannstadt, den 21. Oktober 1942, Der Oberblrgermeister, Ernäb-"Muchkarte auf den Namen Ochmke ab. 
Paola Barbara, Fasco Glachetti u.a. t, Abteilung B. Ihandengekommen. Der Finder wird sehr 
Adior trümer Del), Bueohimo | pim mul den Abscanii 62 der Nahımitehtare D ATAA c Die EWIE- Kecnsttabe 97/53 abanpebenn E E 
17.30, 20 Uhr „Liebe, Männer und| DC, Fig seitens der omt und Gemüsckieinyerieller ab sofort dis Späteste ” 
Harpunen“. * Täglich 15 Uhr Pat u. | Sonnabend, dem 24: Oktober 1942, von der Firma Reischenbeck. Danziger Str. 
Patachon In „Mädchenräuber“ * x 


"all 
Patachon | abzuholen. — Litzmannstadt, den’ 21. Oktober 1942. Der Obeibürgermeister, Er" geben Migelera Anos: 
Capitol, Ziethenstr. 41, 1430, 171 elen 


nährungsamt, ‚Abteilung B. 

20 Uhr. Heute letzter Tag, „Rosen 
in Tirol“ + mit Theodor Daneg- 
ger. Marte Harell, Theo Lingen, Leo 

uk. Hans Moser, Johannes Hee-| | 
Isters, Kifriode Dutzig. Neueste Wo- 
chenschau. Sonnabend 13 Uhr Mär- 
chenvorstollung „Der gestiefelte 
Kater“. 
Mimosm, Turchlinie 178, 15, 
19,30 Uhr „Kadetten“, 


läßt noch einige Male auftochen,, 
3 Irkavertretung Brune d 


wodt, 


ik, beide wohnhaft 


In Kutno, Thorner 
Gegen Belohnung be 


In tiefem Schmerz: 
Dio Ehefrau, 
schwister, 


Orömbach, den 20. Oktober 1042. 


Uln-Casino, Große Märchenvorstel- 
lungen Freitag bis Montag 12.90 Uhr 
Dornröschen“, 


Babi 
Mutter und 00 


‚Schmerzertüllt tehen wir allen Ver- 
wandten und Bekannten mit, daß 
unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Bruder 


Hermann Graumann 
im Alter von 63 Jahren mach lan 
gem, schwerem Leiden verstorben 
ist. Die Beerdigung findet heute, 
den 22, 10. 1042, um 16 Uhr von 
‚der Leichenhalle des neuen Fried: G 
holes, Artur-Meister-Str., aus statt. 


1n tieler Trauer: 
Dis Hint 


Ostpreußenstraße 40, 


Ausgabe von Zwiehein, 


zcryk, 
92, W. 
tir 


Das Wahrzeichen für 
unsere wissenschaft- 
lich erprobten, prak- 
tisch bewährten und 
weltbekannten 
Präparate 
CHINOSOLFABRIK 
Homburg 48 


jezugscheln 
Einhel 
wi 


verloren 


Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt 


ii 
ülzleld 14 Uhr, 
11. 42 Strickau 


17. 11, 
13 Uhr, Josefow ART OL 
Babicki' 16 Uhr 11, 42 Zgierz 14 Uhr; 24, 11, 42 Orömbach 13 Uhr, Kuro: Verloren eine Tabakkarte auf den Na- 
wice 15 Une; 25. 11. 42 Alexandrow 14 Uhr: 26. 11, 42 Wilhelmswald 13 Uhr, men Teodor Kühler. Abzugeben Helgo- 
Jordanow 16 Uhr; 27. 11, 42 Konstantyaow 14 Uhr, Nlandstraße 12, W, i. 


Uhr: 19. 


